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ìit das Betragen eines rauhen, ganz verderbten Menschen,

d" entweder selbst einst m solcher Knechtschaft seufzete,

r»>d sich nun dafür rücken will; oder eines Menschen,
der nie sein Herz studiert, nie sein Selbst kennen gelernt hat«

Möchten doch die, die über andere zu gebietrn haben,

^e"i.,stens dem Gesetze der Natur folgen, sich erinnern,
d"ê diese auch Menschen, und folglich wir alle Brüder sind :
' -

Der sterbende Patriot.

Todtenaräber, schaufle mir ein Grab:

Immer tiefer

Sinkt mein liebes Vaterland herab.

Todlengräbcr, schaufle mir ein Grab!

In den alten Eichenwäldern stand

Einst die Größe,

Kämpfte muthiq da mit Heldenhand.

Schrecklich warst du, altes Schweizerlanb»

Graue Weisheit saß mit ernstem Blick

Im Gerichte,
Wachte für des Landes Ruh und Glück:

tist und Bosheit wich beschämt zurück.

Aber nun, - wie schrumpft die Rießin ein!

Buben wandeln

In dem ehrfurchtsvollen Schattcnhain,
Und das graue Hcldcnland wird klein.

AuslandSlicbe, Wcibcrweichlichkeit,

Hauvtcnrdlößunq
î^vr den Modcgötzen unsrer Zeit
Hat dich, armes Vaterland, entweiht:



Baterland, das mir mein Leben gab,
Gieb mich weinen;

Denn wie lief, wie tief sinkst du hinab

Tod'.engräbcr, schaufle mir ein Grab!

Auflösung des legten Räthsels Das Lese,».

Neues Räthsel.

Ich bin ein Nichts, und bin doch viel.

Ein nöthig Uebel, saat der Eine,
Der Andre: Freude, Lust und Spiel!

Und beyde tressens, wie ich meyne.

Weh, wer n-cht meinen Wink erfüllt,
Weh ihm! Er ist verlohreu.

Web, wem ich nicht gebiethen kann!
Zum Gram ist er aebohrcn.

Arbeit ist meine Scböuserinn.

Noch eines, liebe Gàste!

Kommt, socißt mit mir! Warum? Ich bin

Von Köchen doch der beste.

Charade.

In jedem Reich, in jedem Land,
Tragt man mein Erstes an der Hand.
Mein Zweytes ist wobt auf dem Kopf,
Auch untrem Arm bey manchem Tropf.
Men Ganzes ist des Ersten Helm,
Ve.) Mád.. en — wie beym Resteschelm,
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